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these fields a useful contact is being established between veterinary and human medicine
(joint conferences; research institutes in which both doctors and veterinary surgeons
work; joint work in industrial laboratories). These efforts are actively supported by the
WHO in Geneva. Some reasons for more intensive research in the branches mentioned
at the beginning are given, and a series of problems awaiting solution is enumerated.
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Weitere Untersuchungen über Morbiditätserscheinungen
bei Kälbern in den ersten Lebenstagen*

Von H. Lupke

Alljährlich erleidet die Landwirtschaft MillionenVerluste durch
totgeborene oder innerhalb kurzer Zeit nach der Geburt verendete Kälber.

Dürrwächter (1957) schätzt die Verlustrate in Westdeutschland auf
10% bei einem Kälberanfall von 4,5 Mio. Stück. Er errechnete daraus eine
Einbuße von rund 100 Mio. DM pro Jahr; eine Summe, die im allgemeinen
bei weitem durch die Seuchengänge, zum Beispiel MKS, verursachten
Verluste übersteigt (Helmig-Schumann,1964).Elze(1965) rechnet für
Mitteldeutschland mit einer Verlustrate von 12 bis 15% und beziffert den Verlust
allein an Kalbfleisch mit 80 Mio. DM.

Anläßlich des III. Kongresses dieser Gesellschaft in Kopenhagen hatten
wir Gelegenheit, über Untersuchungen an neugeborenen Kälbern zu berichten.

* Publikation der IV. Internationalen Tagung der Weltgesellschaft fur Buiatrik. 4. bis
9. August 1966 in Zurich.
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Das Ergebnis dieser Untersuchungen läßt sich dahingehend zusammenfassen,

daß in den ersten Lebenstagen neben einer ausgeprägten Hypopro-
teinämie eine latente Belastungsurämie hinzutritt. An einen Belastungs-
ikterus und geringe Leberfunktionsbeeinträchtigung der ersten Lebenstage
schließt sich eine hypochrome Anämie an.

In den folgenden Untersuchungen wurde versucht, nach weiteren, latente
Morbiditätserscheinungen bewirkenden Faktoren zu suchen.

Die Untersuchungen wurden an insgesamt 39 Kälbern der schwarzbunten
Niederungsrasse durchgeführt, die aus zwei Vorzugsmilch erzeugenden
Betrieben stammten. Innerhalb der ersten 6 Lebensstunden wurde denTieren
die erste Milch verabreicht. Die Untersuchungen erstreckten sich auf den
Zeitraum vom Tage der Geburt vor Kolostrumaufnahme, danach in täglichen
Untersuchungen bis zum 6. Lebenstag, vom 8. bis 14. Lebenstag in
zweitägigen und ab 14. Lebenstag in 7tägigen Abständen1.

Abb. 1 Gesamteiweiß und Verlauf der Serumfraktionen innerhalb 49 Lebenstagen.

1 Den med.-tech. Assistentinnen Frl. R. Hoffmann und D. Schwarz sei sehr herzlich für
die gewissenhaften Ausführungen der Untersuchungen gedankt.



Weitere Untersuchungen über Morbiditätserscheinungen bei Kälbern 529

Ergebnisse

Wie schon in den ersten Untersuchungsergebnissen mitgeteilt wurde,
werden die Kälber mit einer ausgesprochenen Hypoproteinämie geboren.
Der Gesamteiweißgehalt hegt etwa um die Hälfte niedriger als der erwachsener

Rinder. Es ist bekannt, daß Kälber physiologisch agammaglobulinä-
misch geboren werden (Chopard, 1954; Zerzawy, 1958; Steck, 1962;
Ulbrich, 1965; u.a.) und erst nach Kolostrumaufnahme einen zunächst
passiv erworbenen Gammaglobulin-Spiegel aufweisen. Der Arbeitskreis um
Fey (1961, 1962, 1963) konnte die Ätiologie der Colisepsis klären, die auf
einer persistierenden Agammaglobulinämie beruht.
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Die mit Hilfe der Immunophorese und Ouchterlonytechnik von Steck
(1962) und Fey und Mitarbeiter (1961, 1962, 1963) festgestellte Zunahme

in i

US
it«
umi«im
(Ii
intuin



530 H. Lupke

des Gammaglobulingehalts innerhalb der ersten Lebeiistage werden durch
unsere Untersuchungen mit der Elektrophorese auf Acetatfolie bestätigt.

Ein ähnliches Verhalten der Zunahme in den ersten Lebenstagen zeigen
interessanterweise die Beta-Globuline.

Die unabhängig voneinander heute und 1964 durchgeführten
Untersuchungen haben wiederum gemeinsam einen verhältnismäßig geringen
Anstieg des Eiweißgehalts in den ersten Lebenstagen, erst nach dem 14. Tag
p.p. steigt er langsam an.

Die Elektrophorese läßt erkennen, daß der Anstieg des Gesamteiweißgehalts

vor allem mit dem passiv aufgenommenen Gammaglobulin und dem
Anstieg des Betaglobulins zu erklären ist. Der Anstieg nach dem 14. Lebenstag

könnte dann mit der Fähigkeit des Organismus die eigene Gammaglobu-
lin-Synthese in Gang zu bringen, in Zusammenhang zu bringen sein.

Es ist weiterhin interessant, daß neben einer Agammaglobulinämie noch
offensichtlich eine Hypalbuminämie auftritt. Diese Zusammenhänge ergeben
sich erst aus der Umrechnung aus den relativen in die absoluten Werte; der
relative Albumingehalt liegt teilweise über 50%.

In Abb. 2 sind einige repräsentative Acetatfolien zusammengestellt.
In Abb. 3 sind die dazugehörigen KurvenVerläufe wiedergegeben.
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Abb. 3 Kurvendarstellungen zu den Elektrophoresen der Abbildung 2; Zeiss-Extinktions-
schreiber.

Ein ähnliches Verhalten der Serumeiweiße ist in der Pädiatrie bekannt.
Das Neugeborene wird gleichfalls mit einer Hypoproteinämie (Hitzig 1961)
und das Frühgeborene darüber hinaus auch mit einer Hypalbuminämie
geboren (Berlin-Heimendahl 1964), die von Koch und Rind (1962) auf
eine «Unreife» der Leber zurückgeführt wird.
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Auf Grund der 1964 ermittelten Untersuchungsergebnisse haben wir uns
dem von Rimbach und Bonow (1959) in der Pädiatrie geprägten Begriff
der «latenten Belastungsurämie » angeschlossen, die durch einen reversiblen
Rest-N-Anstieg in der Neugeborenenperiode gekennzeichnet und frei ist von
äußeren Symptomen. Diese Autoren sehen die Ursache dieses Anstiegs in
hypoxämischen Schäden während des Geburtsablaufes, die auch durch
Untersuchungen anderer Organfunktionen erkennbar sein sollen; Otto (1961)
glaubt, die Rest-N-Erhöhungen auf Ansammlungen aus der uterinen Zeit
zurückführen zu können und daß sich der zentralnervöse Apparat erst
einspielen muß, ehe es zur Eliminierung dieser Substanzen komme. In der Abb. 4
ist das Verhalten der verschiedenen Anteile des Rest-N in den ersten Lebenstagen

dargestellt.

TO

X

1,1

1,0

0,9 -

0,8 -

0,7 -

0,6 -

0,5

E
«=

35

30

25

20-

15

10

Kreatinin
Harnstoff
Harnsaure

-i—i i i i i i i i i

1 2 3 4 5 6 8 10 12 14 21 Tage

Abb. 4 Harnstoff, Harnsaure und Kreatinin des Serums in den ersten Lebenstagen.

Gemeinsam sind allen Anteilen, sowohl der Harnstoff-Fraktion als auch
der Nicht-Harnstoff-Fraktion, Harnsäure und Kreatinin, die hohen Ausgangswerte

am Tage der Geburt, die bis 5. bis 6. Lebenstag etwa um die Hälfte
abnehmen. Nur die Harnsäure steigt nach dem 3. bis 10. Lebenstag wieder
an. Das Verhalten der verschiedenen Anteile des Rest-N lassen eine
regelrechte Nierenminderfunktion der ersten Lebenstage vermuten. Der in der
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Abb. 5 Bilirubin und BSP-Retention in den ersten Lebenstagen.

Pädiatrie geprägte Begriff der «latenten Belastungsurämie » kann ohne
Einschränkungen übernommen werden.

Auf Grund früherer Untersuchungen wurde aus postpartalen
Fermenterhöhungen eine Leistungsschwäche der Leber und aus Bilirubinerhöhungen
ein Belastungsikterus hergeleitet. Martius (1958) führte den Begriff des

Belastungsikterus in die Humangeburtshilfe ein, dem besonders bei
Frühgeborenen noch eine mit der Bromsulphaleinprobe nachweisbare
kurzdauernde Leistungsschwäche der Leber entspricht (Martius und Mitarbeiter,

1957).
Die Prüfung der Bromsulphaleinausscheidung beim neugeborenen Kalb

zeigt eine eindeutige Verzögerung der Farbstoffeliminierung in den ersten
Lebenstagen.

Hinsichtlich der Höhe der Retention wäre sie im Vergleich zum erwachsenen

Rind nach Werner (1960) als mittelgradiger Leberschaden anzusehen.
Bis zum 4. Lebenstag erfolgt sehr schnell eine Ausscheidungsverbesserung,
die am 6. Lebenstag dann offenbar innerhalb des Normalbereichs liegt.

Gleichfalls wurde schon über das Verhalten des Bilirubins berichtet. Es
ist bekannt, daß zwischen 2 Bilirubinfraktionen, dem direkt und dem
indirekt reagierenden Bilirubin unterschieden werden kann.
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Das indirekt reagierende Bilirubin entsteht aus dem Hämoglobinabbau
und ist das Bilirubin der hämolytischen Ikterusformen. Die Umwandlung
des indirekt in direkt reagierendes Bilirubin ist an die Tätigkeit der Leberzelle

gebunden, die es dann aus seiner Eiweißverbindung in andere
Bindungen, zum Beispiel Glukuronsäure überführt (Köcher 1964). Bilirubin
in unkonjugierter Form ist ein Stoffwechselgift, welches die Zellatmung und
Phosphorylierung hemmt (Koch und Rind, 1962).

Während auf Grund des massiven Sturzes der Zahl der Erythrozyten in
den ersten Lebenstagen das Entstehen eines hämolytischen Ikterus hergeleitet

wurde, scheinen die vorhegenden Untersuchungen auf einen «hepato-
genen Neugeborenenikterus » hinzudeuten. Es ist nicht, wie zu erwarten, der
indirekte Anteil, sondern der direkte Bilirubinanteil erhöht, und erst nach
dem 6. Lebenstag im Gleichklang mit der BSP-Retention treten die
umgekehrten Verhältnisse ein, daß der indirekte Anteil sich erhöht.

Weitere Zusammenhänge bestehen zwischen dem Albumin und dem
Bilirubin. Sowohl direkt als auch indirekt reagierendes Bilirubin sind an das
Albumin gebunden. Da aber in den ersten Lebenstagen offensichtlich eine
Hypoalbuminämie vorhanden ist, müssen weiterhin Einwirkungen des un-
konjugierten Bilirubins auf den Stoffwechsel angenommen werden.

1 2 3 4 5 6 8 10 12 14 21 28 35 42 49 56 Tage

Abb. 6 Na- und K-Serum-Spiegel.
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Abb. 7 Ca-, P- und Mg-Serum-Spiegel

Diese Ergebnisse mit den daraus gezogenen Schlüssen können jedoch erst
durch weitere Untersuchungen gesichert werden.

Untersuchungen der Elektrolyte Na und K lassen ein divergentes
Verhalten in den ersten 6 Lebenstagen erkennen.

Erst nach dem 14. Lebenstag etwa pendeln sie sich ein. Es scheinen sich
innerhalb der ersten Lebenstage erhebliche Imbalancen im Organismus
abzuspielen, die sich bei sehr leicht auftretenden Elüssigkeitsverlusten des

Neugeborenen noch erheblich verstärken dürften.
Ähnlich labil verhalten sich Ca, P und Mg.
Innerhalb der ersten 12 Lebenstage treten erhebliche Labilitäten im

Mineralhaushalt auf, die durch den Organismus ausgeglichen werden müssen.

Zusammenfassung

Der Übergang vom intra- zum extra-uterinen Leben bringt für das Neugeborene
tiefgreifende Veränderungen mit sieh. Von manchen Organen und Organsystemen
werden plötzlich neue oder weit ausgedehntere Leistungen erwartet.

Eine ausgeprägte Hypoproteinämie wird bedingt durch absolute Erniedrigung der
Albumin-, Beta- und Gammaglobulinfraktionen. Es tritt hinzu eine «latente Bela-
stungsurämie », die an den Erhöhungen der Anteile des Rest-N erkennbar ist.
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Das Auftreten eines «Belastungsikterus», der möglicherweise hepatogenen
Ursprungs ist, ist an den Anteilen der Bilirubinfraktionen erkennbar. Eine eindeutige
Leberfunktionsbeeinträchtigung ist durch die BSP-Farbstoffretention zu diagnostizieren.

Erhebliche Labilitäten des Elektrolyt- und Mineralstoffhaushalts stellen weiterbin

erhebliche Anforderungen an die Regulationsmechanismen des Neugeborenen.

Resume

Nouvelles reclierches sur la morbidite cliez les veaux nouveau-nes

Le passage de la vie intra-uterine a la vie extra-uterine represente, pour le nouveau-
ne, un profond changement. II apparait subitement de nouvelles activites ou desacti-
vites accrues des organes et des systemes.

La chute absolue des fractions d'albumine et de globuline beta et gamma provoquent
une hypoproteinemie. II s'ensuit une «uremie de surcharge» latente qui se reconnait a
l'augmentation des fractions de l'azote restant.

L'apparition d'un «ictere de surcharge», probablement d'origine hepatique, se
reconnait ä la presence de la fraction de bilirubine. On. diagnostique nettement une
atteinte de la fonction hepatique par la retention du BSP. La labilite considerable des
bilans electroly tique et mineral pose d'importantes exigences aux mecanismes de
regulation du nouveau-ne.

Riassunto

Nuove ricerche sulla morbiditä nel vitello neonato

U passaggio dalla vita intrauterina a quella extrauterina costituisce per il neonato
un profondo cambiamento.

Diversi organi o sistemi organici devono dare repentinamente nuove o piii estese
funzioni.

Una spiccata ipoproteinemia e causata da un calo delle frazioni d'albumina, beta e
gammaglobulina.

Subentra un'uremia latente da sovraccarico, che si manifesta con il rialzo dell'azoto
restante.

L'insorgere di un ittero da sovraccarico, probabilmente d'origine epatogena, e in-
dividuabile attraverso le frazioni di bilirubina.

Una manifesta riduzione della funzione epatica e diagnosticabile per mezzo della
ritenzione dei coloranti BSP.

Rilevanti labilitä del bilancio degli elettroliti e dei minerali hanno serie ripercussioni
sid meccanismo della regolazione del neonato.

Summary

Further examinations of morbidity phenomena in calves during the first days of life
For the new-born animal the transition from intra-uterine to extra-uterine life

brings with it profound changes. New or greatly extended performance is suddenly
demanded of many organs and organic systems.

A definite hypoproteinaemia is conditioned by the absolute lowering of the albumin,
beta- and gammaglobulin fractions. To this must be added a "latent Stress uraemia"
which is recognisable by the increased amounts of retained nitrogen.

The occurrence of a "Stress icterus", which may possibly be of hepatogenous
origin, is recognisable by the amount of bilirubin fractions. A distinct reduction in the
function of the liver is to be diagnosed by the BSP-pigment retention. Considerable
lability in the management of electrolytic and mineral substances also cause great
strain on the regulating mechanism of the new-born animal.
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Une methode polyvalente de diagnostic eoprologique
chez les ruminants*

Par E. Teuscher et K. Wenzel

Le diagnostic eoprologique reste d'une importance primordiale dans les

maladies parasitaires des ruminants, tant pour 1'examen clinique qu'en vue
des mesures prophylactiques qui deviendront de plus en plus necessaires.

* Publikation der IV. Internationalen Tagung der Weltgesellschaft fur Buiatrik. 4. bis
9. August 1966 in Zurich.
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